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Vorwort

Das Kernstück dieses kleinen Bandes bildet mein Gespräch mit dem 
Hamburger Kameramann Klaus Brandes über ästhetische und tech-
nische Fragen seiner Arbeit bei der Hamburger Wochenschaufirma, 
die fast genau vor 50 Jahren begann. Ich freue mich sehr, dass ich 
in ihm einen Gesprächspartner gefunden habe, der Fragen dieser 
Art klar und anschaulich erläutern kann, denn nachlesen kann man 
derartiges für den Bereich der Wochenschauen in der Regel nur 
selten, wenn überhaupt. Dafür möchte ich Herrn Brandes meinen 
herzlichen Dank aussprechen.

Hiermit verbinden wollte ich die Publikation eines m. W. unveröf-
fentlichten Exposés eines von Heinz Kuntze-Just geplanten Films 
über die Entstehung einer Wochenschau, das ich Frau Kuntze-Just-
Lussmann verdanke. Es ist m. E. ein Zeitdokument, das viel von 
der Aufbruchstimmung der ersten Jahre der „Neuen Deutschen 
Wochenschau“, deren Chefredakteur Kuntze-Just war, wiedergibt. 
Wenn man den Vorspann vor der ersten Ausgabe der NDW vom 
03.02.1950 kennt, wird man erahnen können, wie dieser Film aus-
gesehen hätte, wenn er verwirklicht worden wäre.



�

Schließlich möchte ich diesen kleinen Band dazu benutzen, zwei 
kurze Wochenschau-Arbeiten von mir, die bisher nur in englischer 
Übersetzung erschienen sind, in der Urfassung und ohne Zusätze 
für die angelsächsischen Leser/innen zu veröffentlichen. Das Mo-
tiv hierfür ist schlicht Bequemlichkeit, weil ich nun diesbezügliche 
Anfragen, die mich über die Jahre immer wieder erreicht haben, 
künftig durch die einfache Übersendung dieses Bändchens, in dem 
sich noch einige bibliographische Hinweise befinden, beantworten 
kann.

Frau Dr. Bettina Preiß vom Verlag VDG Weimar danke ich für die 
erfreuliche Zusammenarbeit.

Bonn, den 13.10.2005	 Karl Stamm
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